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Amtliche AcKanntmachuiigeit
W ist tn letzter Zeit vielfach vorgekommen, daß die Be«Enmungen,welch«über den Verkehr mitK.-A.-Wafchmit-„ in Geltung sind, von mancher Seite nicht mehr de ach-

Ict wurden. So wird Seife und Seifenpulver markenfrei
«igeboten. Die » ist durchaus unerlaubt . Noch heute gelten
die Bestimmungen , die f. Zt . mit den Erlassen des Reichs¬
kanzlers vom 9. und 21. Juni 1917 in Kraft getreten find,
«ld wonach K.-A. -Waschmittel nur gegen Seifenkarten und
ausnahmsweise genehmigt « Kern - oder Schmierseife nur ge-
aeu Bezugsschein abgegeben werden dürfen.
V Wir bitten Sie , die Ihnen unterstellten Orts - und Ge¬
meindebehörden nochmals darauf Hinweisen zu lasten. Ge-
4*5 t«, welche gegen die Bestimmungen sich verfehlen , lau¬
sen Gefahr , für den Verkehr mit Waschmitteln gesperrt zu
werden.

K a r l s r u h e i. B ., den d. März 1919.
(Kriegs-Straße 91 .)
Eeifeu-Herstellungs - und Bertriebs -Gesellschast Berlin

Bertriebsstelle Karlsruhe.
Bronne «.

Wird veröffentlicht.
Et . Goarshausen , den 14. März 1919.

Der Landrat
I . SB.: Zaun.

Kriegs-Rohstoff-Adteilung.
Bekanntmachung

Nr . F . R . 160/2. 19. K. R . A.,
»etrefsend Höchstpreise für Weiden, Weidenstöcke, Weiden

spitzen, Weidenstrauch, Weidenabfall und Kopfweiden.
Im Austrage des Reichsamts für die wirtschaftlich« De-

Mobilmachung und aufGrund desGesetzes, betreffend Höchst¬
preise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S .339) in der
Fasiung vom 17. Dezember 1914 Reichs-Gesetzbl. S . 516)in
Verbindung mit den Bekanntmachungen über die Aender-
lina dieies Gesetzes vom 21 . Januar 1915,23 . März 19 l6,
82.' März 1917 und 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S.
25, 1916 S . 183, 1917 S . 253 und 1918 S . 395) wird fol¬
gendes mit dem Bemerken angeordnet , daß Zuwiderhand¬
lungen gemäß der Bekanntmachung gegen Preistreiberei
vom 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 395) bestraft wer¬
ben, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 603) untersagt werden.

§ 1-
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen : Weiden
aus dem Stock und geschnitten, Weidenstöcke aus dem Stock
W,,, . . — - ■- ——

A» die demslhii 3fii«»gslejer!
Viederum ist die Herstellung der Aeitungen

stark verteuert worden, nicht nur durch di« Er¬
höhung der Teuerungszulagen, sondern auch durch
eine wei.ere große Preissteigerung der Rostmate-
rialien. Dies zwingt erneut der Fr«ge näherzu-
kreten, wie das duichaus gestörte Verhältnis zwi¬
schen Ausgaben und Annahmen der Zeitungen
wieder ausgeglichen werden kann. Nach eingehen¬
den Beratungen ist der Vorstand zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß durchgängig eine Erhöh¬
ung der Bezugs- und Anzeigenpreise nicht zu um¬
gehen ist, um die verteuerten Herstellungskosten
wenigstens teilweise auszugleichen.

Alagdeburg,  den 6. März 1919
Der Doniand de» Der»ins

pniMjn I 'ilungs- Verlegere D

und geschnitten, Weidenspitzen, Weidenstrauch, Weidenab¬
fall uni , Kopfweiden.

§ 2
Höchstpreise.

Für die im § 1 bezeichneten Gegenstände werden Höchst¬
preise festgesetzt.

Die in der Preistafel des § 3 festgesetzten Grundpreise
sind die Höchstpreise für den Pflanzer (Weidenziichter) .
Pflanzer im Sinne dieser Bestimmung ist derjenige, der
Weiden auf eigene Kosten als Eigentümer , Nießbraucher
oder Pächter des Grund und Bodens erntet . Für denjeni¬
gen, der nicht Pflanzer ' ist, setzen sich die Höchstpreise aus
den Grundpreisen zuzüglich eines Aufschlags zusammen, der
nicht mehr betragen darf als

15 v. H. bei Grundpreis bis zu 15 M für 50 Kg.,
10 v. H. bei Grundpreis über 15 JH  für 50 Kg.

Wer nicht Pflanzer ist, ist berechtigt, die nachweislich von
ihm verauslagten Kosten für Fracht , An- und Abfuhr (Bor-
fracht) ab Verladestation dos Pflanzers bis zu feinem Lager
neben dem aus Grundpreis und Aufschlag sich ergebenden
Höchstpreis in Rechnung zu stellen.

Bei Weiden auf dem Stock und Weidenstöcken auf dem
Stock, die vom Pflanzer nicht geschnitten werden, ermäßi¬
gen sich die.im § 3 festgesetzten Grundpreise , und zwar:

bei Flechtweiden der Klaffe I um 60 v. H.,
bei Flechtweiden der Klasse II um 70 v. H.,

bei Flechtweiden der Klaffe III und Weidenstöcken um 70
v. y.

8 8-
Preistafel.

Der Grundpreis darf höchstens bettagen:
I . Für Flechtweiden:

Klasse I

Einjährige,,
Blatt«,

schlank»,
gesund»
Kultur¬

schälweiden

Klaff. 11
Geringere
«in jährige

Weide», ein
schließlich der
wildgewach
scnen, sowie
zweijährige

schlanke,
ges»»de

Schälweiden

Klaff, III

Geringer«
zwei u meh»>
jährige Wei¬
den, die sich
zum Korb¬
flechter! eig¬
nen, aus¬
schließlich
der Stück«

1. Nnceschälte Weiden , wie
sie der Stock liefert , Btt
saniert *i.
a) frisch o. chnittene aus

schwächeren ur>d mit
telstardn Kuiiure « bi*
ju 180 cm Länge . .

desgl aus starken
Pflanzungen über 180
cm Länge.

b) trockene (biirre ' aus
schwächeren und mit¬
telstarken Pflanzungen
bis 180 cm Länge .

drsgl au « starken
Pfl .-ozung -n über 18Ü
ern Länge . . . .

c) schwache grüne Wer
de» biS 100 cm Länge
(Weinbergweisen ) für
50 kg 12,00 M . .

Die Preise ver -tehen sich
für Ware , welche gut ge
bündelt , frei von Sircu
Winde und Erde »elieseri
wird
2 Geschälte weiße Weiden

Ä- unsortiert.
a) 40 :60 cm
b) über 160 „ .

B sortiert:
a) 40— SO er»
b) 60 80 ,.
ci 80- 000
d) 100 - 130 „
e ' ' 30— 60 ,
1) 160 - 200 „

g) über 200

Mark
Für 50 kg

7,00

6 50

14.0«

12,00

44  e«
32 0«

85.00
73,60
61.00
5100
44 00
17.50
32.50

Mark
Für 50 kg

4,75

Mark
Für 5 k3

3,0«

4,0«

9,50

1,00

33,50
24,00

56.00
51,«0
44,58
37,60
33 50
27.00
24.00

800

5,00

5,00

16,00
(AusschnßH

3. Gekochte Weiden.
Für künstlich angetriebene oder gekochte Weiden

dürfen 5 Jl  zu den für geschälte weihe Weiden sestgesetz--
ten Preisen (I , 2) für je 50 Kg. zu geschlagen werden.
Auf diesen Zuschlag dürfen Aufschläge(§ 2 Abs. 2 satz 3)
nicht in Rechnung gestellt werden.

Das GlücksLrmbtMcl.
Roman von R e n t t o h.

,3 (Nachdruck verboten . )

Don allen Bahnstationen , die der Zug mit dem Freiherrn
pa 'siert hatte , kam die Antwort , daß sich niemand in der Ge¬
sellschaft dieses Herrn befunden , als sein langjährigerKammer-
diener mit dem er bereitLHach Wien gekommen war . Noch im
Laufe der zweiten Nacht war bann die Nachricht aus Krakau
anoelangt , daß der Zug dort eingetroffen , daß die Leiche
der Frau von Salten im Beisein ihres Gatten auswag-
goniert und mittels Trauerwaaens nach der Besitzung
Zelsko gebracht worden war . Ein Mann , auf den das
angegebene Signalement gepatzt hätte war nicht in diesem
Zug gefahren.

So war man endlich so weit wie früher , und es
hatte vollkommen den Anschein , als ob mit dem Der-
schwinden der echten ,blauen Schlange ' auch alle Fäden
abgerissen wären , die das leichte Netz gewoben hatten,
das Tübinger so geschickt hatte werfen wollen.

Auch die schier endlosen Uniersuchungen , Verhandlungen
and Verhöre mit Edmund Herton und dessen Schwieger,
tochter führten zu nur sehr geringem Ergebnis . Ein
«egen Kola Herton erlassener Steckbrief hatte gleichfalls
keinen Erfolg . Dieser seltsame , unruhevolle Mensch schien
vollkommen untergetaucht im Strom der Lebenden , aufge¬
sogen von einer undurchdringlichen Fremde.

Es war nur Hubingers Tatkraft und seinem Takt zu-
»uschreiben, daß die breite Oeffentlichkeit überhaupt nichts
erfuhr von diesen Geschehnissen . Man schonte sowohl den
Namen des bekannten Künstlers , als auch den der Ge¬
sangslehrerin Herta Herton . Man nahm an , daß beide
»ielleicht manche Beobachtung gemacht hatten , manches
wissen mochten , da » sie nicht äußerten , aber wie konnte
man den Vater , die Frau für das seltsame Treiben des
Sohnes , des Gatten , verantwortlich machen ? Daß sie
beide am Tode der armen Mimt von Sailen völlia un¬

schuldig undunbeteiligt waren , lag auf der Hand , und
auch sonst traf sie ja persönlich überhaupt kem Verdacht.

So schien es, nach Verlauf eines Monats , als ob das
rätselhafte Ereignis , das so viele gescheite Köpfe in Auf¬
regung versetzt hatte , völlig im Sand verlaufen sollte ; ie
länger der Zeitabstand war . der sich zwischen das Ge-
fchehnis und das Leute schob, desto mehr schwand die
Hoffnung auf eine vielleicht mögliche endliche Aufklärung.

Ein rätselhafter Fa !! mehr " — sagte Doktor Wild
mehr als einmal zu Rat Hubinger - „einer von vielen.
Man glaubt , alle Fäden schon in der Hand zu halten,
und plötzlich ist wieder alles zerrissen. Legen wir s ad
acta zu manch andrer Enttäuschung . Man gewohnt sich
allmätzlich daran , daß das Leben aus Enttäuschungen
besteht ."

Hubinger lächelte flüchtig. . . . , , , ..
Ihnen kann das Leben noch sehr viel Schönes

bringen " — meinte er warm und dachte dabei ein wenig
wehmütig an sich selber : Er hatte tapfer mit der Erinne-
rung an die schöne Tote abgeschlossen, dte nun still und
ruhig in dem Erbbegräbnis der freiherrlichen Familte
lag und kein Herz mehr in den süßen Taumel emer
starken Leidenschaft riß ; aber ganz leise und zaghaft
war für Hubinger aus dem Schmerz , dem Entsetzen über
Mimis jähes Ende ein tiefes , gütiges Wohlgefallen an
der stillen , feinen Anmut Herta Hertons erblüht , deren
Eigenart er lieben gelernt hatte , und bezüglich deren ihm
wohl auch zuweilen schon der Gedanken gekommen war,
daß es gut und angenehm sein mühte , neben dieser har¬
monischen Frau zu leben ; auch hatte er sich mit der
kleinen Lucie angefreundet , und das K.nd hing innig an
ihm . Aber die langen Verhöre , die vielen notwendigen
Fragen verletzten die junge Frau tief , jie  fühlte sich
müde , wund , verzweifelt , entschlug sich schließlich» leder
weiteren Aussage und deharrte bet einem trotzigen

S * nUnMct )liei3licf) sah Hubinger auch diese sanfte , fried¬
liche Aussicht für die Zukunst entschwinden , die nun doppelt
grau und einst vor ihm lag . . . ~

Als Flau Derla lick etn wema erdalt batte m »r

mit ihrem Schwiegervater nach Salzburg , wohin ihn et»
ehrenvoller Auftrag führte . Im Herbst aber - denn früher
beabsichtigten sie nicht nach Wien zurückzukehren — sollte
dann Frau Herta die Stadtwohnung aufgeben und emtge
hübsche Zimmer neben der Wohnung des Schwiege »,
vaters mieten.

Bis dahin blieben die Vorhänge der hübschen, helle»
Zimmer herabgelassen , die Möbel verwahrt und die Be¬
wohner , die feine , anmutige Frau und die zierliche
kleine Lucie sowie Emil , das Brüderchen , abwe >end.

Hubinger empfand eine seltsame Leere , die noch fühl-
barer wurde , da Hans Norberts Erkrankung sich als eine
weit schwerere erwies , als man ursprünglich angenommen
hatte . Vielleicht ging nun auch noch der Freund von ihm?

Christa Herton konnte er nur selten sehen, denn die
alte Frau ließ sie kaum einen Augenblick von sich. Es war
sonderbar . ab ! r wahr : Seit die blaue Schlange " au.
dem Hause war . erschien Frau Chnstina Herton ruhtger,
verfiel aber sichtlich.

Einmal hatte Hubinger , in der Meinung , daß , wen»
man Frau Herton den Glauben beibringen könnte , dar
^drmuckstück lei wieder da, sie gesünder werden würde,
die nachgeahmte Armspange heimlich in das Gehäule gelegt,
nber Frau Herton hatte nur eine Minute lang starr auf
den blauen Schlangenreif geblickt und dann verächtlich
gelächelt.

Nimm es weg , Christa I" — sagte sie. — „Das ist
«in falsches Stück ! Siehst du es nicht, daß das Krön,
lein ein wenig anders auf diesem Kopfe liegt ? Eiehfl
du nicht , daß die Steine der Augen ganz anders flimmern?
— Und füblst du es nicht, daß dies nicht jene echte
.blaue Schlange ' ist ? Ick spüre das , Kindl Ich spüredas l* — •

(Fortsetzung folgt.)



II . Weidenstöcke.
1. Ungeschälte feuch te Wei d en stö cke*),

P abgewipfelt , bis 27 mm 0 (20 cm über dem Stamm
ende gemessen) 4,50 Jt  für je 50 Kg.,

b) nicht abgewipfelt , auch unsortiert und über 27 mm 0
3 Jl  für je 50 Kg., ^

c) unsortiert , abgewipfelt 3,75 Ji  ffir je 50 Kg.
®ie Preise verstehen sich für Ware , welche gut ge¬

bündelt , frei von Streu , Winde und Erde geliefertwird . ° 1

2 Ungeschälte trockene Weidenstöcke
a)  abgewipfelt , bis 27 mm 0 (20 cm über dem Stamm-

ende gemessen) 6,50 Jl  für je 50 Kg.,
b) nicht abgewipfelt , auch unsortiert nud über 27 rnrn 0

5 Jl  für je 50 Kg.,
c) unsortiert , abgewipfelt 5,75 Jt für je 50 Kg.

. ^ r̂stehen sich für Ware , welche gut ge¬
bündelt , frei von Streu , Winde und Erde geliefertwird . a 1

I. Geschälte w ei ß e W e i d e n st ö ck e,
Für je 50 kg

dag empört nretsbicm für Qtn St

20 cm
über dem
Stamm¬

ende
gemess. n

18,0^ M.
16 00
14,50
12,00
10,00

a) di- 15 mm Stä fe
b) über i5 bis 18 mm Statt»

l « " 27 „ „

Z -7 ' s : :
4 . Gekochte Weiden  stocke,
v.  angetriebene oder gekochte Weidenstöcke
vursen 3 Jl  zu den für geschälte weiße Weidenstöcke festge-

Ll ret nJ ? ' ? - f?r ie 50  Kg - zugeschlagen werden.
XL 5.1 WKursen  Aufschläge (§ 2 Abs. 2 Satz 3)
•icgt in Rechnung gestellt werden.
Hl . Weidenspitzen und Abschnitte aus Schienenherftelluna,

Weidenstrauch (Zopfstrauch).
m  J " * Preise entsprechen den Preisen der ungeschälten
Weiden , von denen sie geschnitten sind.

IV . Weidenabfall.
Für je 50 Kg. 3 Jl.

$ 4-
Zahlungsbedingungen.

Die festgesetzten Höchstpreise schließen die Kosten der Be-
firderung zum nächsten Güterbahnhof (bei Waggonladuna
frei Waggon ) oder frei Postamt oder frei Waggon der näch-
f e" : b.e.m allgemeinen Verkehr dienenden Schiffsladestelle
fowie die Kosten der Bündelung , der Verladung und Ver-
Packung ein Die Höchstpreise gelten für Barzahlung . Wird
« ^ E^ Kndet , so dürfen bis 2 v. H. Jahreszinsen über
Reichsbankdiskont neben dem Höchstpreis berechnet werden.

8 ö.
Anfragen , Anträge , Ausnahmen.

^ nf Ä\ U? b Anträge , die diese Bekanntmachung
V^ d I « ' ? nch Antrage auf Bewilligung von Ausnahmen,

dasLEmissarmt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
SM 11 deutschen Holz-Vertrieb -Mtiengesellschaft, Berlin

.̂ "uiggratzer Str . 100a zu richten dtib am Kopf
Sn Ö^ ret5mä mtt ber  Aufschrift „Betrifft Weiden " zu ver

§ 6 .

Kraft ^ Bekanntmachung tritt am 12. Februar 1919 in

Inkrafttreten dieser Bekanntmachung tritt die
BekanntmachungNr . H .M. 580/9. 18. K.R .A., betreffendBc-
? "nb-rrhebung Beschlagnahme und Höchstpreise von Wei-

A^ nftocken, Weidenschienen, Weidenrinde , Weiden-
^T 1' Weldenspitzen Weidenstrauch, Weidenabfall , Kopf-
weiden und Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr usw ). vom
AI. September 1918 außer Kraft. V 1 h

Berlin, den 8. Februar 1919.
« « ^ » ohstoff-Abteilm» .

«Mick»MermA veröffenklicht.
St . Goarshausen , den 14. März 1919.

Der Landrat.
F B : Z » « ».

^ .- mdueistafel Preise nur für feuchte und trockene
?0 r uU ' fAf , muß es der Vereinbarung im Einzelfalle
Aberlaffen bleiben, innerhalb der Preisspannunq zwischen
Luchter und trockener Ware den Preis entsprechend d-'m
Feuchtigkeitsgehalt der Ware festzufetzen.

politische Nachrichten.
Die Friedenskonferenz.

Berlin  17 März . Ein Pariser Blatt glaubt be-
pmmt zu wißen , daß die Alliierten im April den deutschen
Bevollmächtigten ihre Beschlüsse Mitteilen können. Die
N °"^ u" S' u würden in Versailles stattfinden , wo gegen
Ostern das Friedensabkommen unterzeichnet werden würde,

ba™ b!m Parlamenten zur Bestätigung vorgelegt wer-

Das Abkommen von Brüstet.
^, ^ B B e r l i n , 17. März . Die Abkommen über die
Aebensmirtelverforgung Deutschlands oder deren Finan-
CSflnt“ &r r bbitt  Zurverfügungstellung der deutschen
Kn-rn K ! dmd nach zweitägigen Verhandlungen in
Brussel heute unterzeichnet worden . Nach den Vereinbar-

ub^ die Lebensmittellieferung soll Deutschland, fc-
J? S* 5ereJt { nb ' rn  See zu gehen, und sobald -
ck>n 270 000 c b-e ersten Lebensmittel in Höhe !

000 Tonnen sofort geliefert erhalten . Deutschland l
^ ^ 00 000 ^ ^ '̂ " ' °" " " ich bis zu 70 000 Tonnen Fett !
»nd 300 000 Tonnen Brotgetreide oder ihre Gegenwerte i
2m ™  Lebensmitteln zu kaufen oder e,n- '
Fahren , nicht nur aus Amerika und den Ländern der C„- *

teTttel. J,onbcrn  auch aus neutralen Staaten . Die Einfuhr
von Aschen aus Fängen in europäischen Gewässern und die
Emftchr von Gemüsen soll hierbei nicht in Anrechnung ge¬bracht werden . ö

^i -.? '1. ^ uschränkungen hinsichtlich des Fischfangs in der
Ostsee sind sofort aufgehoben . Die Versorgung der links-
rheinischen Gebiete soll in der gleichen Weise wie die des
rechtsrheinischen Gebietes erfolgen. Die deutsche Regierung

über deutsche Häfen und das
Inland nach Tschechisch-Slovakien und Oesterreich gestatten

Die deutschen Vertreter in Versailles.
Berlin,18  März . Wie der „Temps " meldet, wur-

den m einem Versailler Hotel bereits 66 Zimmer für die
deutjchen Delegierten , die übernächste Woche aus Paris in
Versailles emtreffen , eingerichtet. Wie man hört , wird der
Aufenthalt der deutschen Delegierten vier Tage dauern.

Das Attentat gegen Clemenceau.
WTB . Paris,  14 . März . Laut einer Havasmel-

dung begann der Prozeß gegen Cottin , den Polizisten Cour-
pat und den Soldaten Decaudin wegen vorbedachten Mrnd-
Versuchs gegen Clemenceau aus dem Hinterhalte vor dem
Kriegsgericht . Cottin war sehr von anarchistischen Ideen
erfüllt und ftolz auf seine Tat . Er zeigte keine Reue . Das
cwztlrche Gutachten lautet auf vollständige Znrechnungs-
chhigkevt. Nach einer weiteren Nachricht wurde Cottin mmTode verurteilt . ö

Die Sicherstellung unserer Ernährung.
-. Berlin  17 März . Wie die „B . Z ." von zuverläs¬
siger Seite erfahrt , sind von den 270 000 Tonnen Lebens¬
mitteln , die nach den in Brüffel getroffenen Vereinbarun¬
gen von den Ententeregierungen an Deutschland geliefert
werhen 30 000 Tonnen bereits in Rotterdam eingetroffen
l,n‘b Abrollen . Delegierte der Reichsfettstelle
und Reichsfleischstellehaben in Rotterdam dieLadunq über¬
nommen und tragen für die Weiterbeförderung Sorge . Es
20 000^ Um ^ 000 Tonnen reines Schweineschmalzund
20 000  Tonnen Speck. Wertere 40 000 Tonnen LebenSmit-
tel darunter Schweinefleisch und Milch werden in den
nächsten Tagen ebenfalls angeliefert und dann nachDeuticb
and weiter geliefert werden . Die Tonne wird nach deut¬

schem Gewicht also 20 Zentner , berechnet. Die Bezahlung
erfolgt in Gold oder fremden Devisen.

^ WTB . A m st e r d a m , 16. März . Dem „Algemeen
Hande .sblad zufolge soll Anfang nächfterWoche der Trans-
port einer großen Menge von kondensierter Milch undSpeck
von Rotterdam nach Deutschland beginnen . Ungefähr ein
Drittel der gesamten Milch, die Deutschland zugewiesen
wirk,, befindet sich schon m Rotterdam , desgleichen sind
schon mehrere tausend Tonnen Speck daselbst aufgespeichert.

Gescheiterte Verhandlungen über deutsche Farbstoffe.
. de 'llin,  14 . März . Die englische Regierung hatte
angeordnet , und zwar , wie sich aus einer Anfrage ergab
aus politischen Gründen , daß nur über solche Farbstoffe ver-
handelt werden dürfe, die sich im unbesetzten deutschen Ge¬
biete befinden. Sie wollte ein Angebot nur von solchen
Farbstoffen entgegennehmen , die im unbesetzten Gebiet so-
sort greifbar , d. h. wie sie erklärte , innerhalb , dreier Mo-
nate lieferbar wären . Bekanntlich liegen die meisten und
größten deutschen Farbenfabriken im besetzten Gebiet - die
Fabriken des unbesetzten Gebietes befinden sich aus den
hinlänglich bekannten Gri'rnden in einer überaus schwie-
L " Trotzdem erklärte die deutsche Kommission,
daß drese Fabriken alles aufbieten würden , die Wünsche der
Alliierten zu befriedigen und ersuchten um Angabe der in
Frage kommenden Farbstoffe . Gleichzeitig wies sie wie-
hErholt darauf hm, daß aus dem besetzten Gebiet sofort er¬
hebliche Mengen geliefert werden könnten. Es handelt sich
um Farbstoffe im Werte von mehrern hundert Millionen
^ ^ uud ^ s empfehle sich deshalb , die Frage , ob nicht
doch diese Bestände heranMzogen werden sollten, einer
Äw ^ -Ufung zu unterziehen . Die alliierte Kommission
beschloß, sich neue Instruktionen aus London zu holen. Die
Antwort traf nach 48 Stunden ein und lautete dahin daß
die englische Farbkommission über die im besetzten Gebiet
beftndlichen Farbstoffe nicht vechandeln dürfe/ Auf das
Angebot, den Bedarf der Alliierten durch Fabrikation im

nicht zurück m ,becfen ' fam bk  alliierte Kommission

Bulgariens Wirtschaftslage.
. f ' a , 17. März . Die innere Lage Bulgariens bes-

®-e MtUisterreisen nach den landwirt-
chaftlichen Gebieten zeigen guten Erfolg . Das überchüs-

m ^ ' b̂ " " b sonstige Lebensmittel werden requiriert
** ,We "

Die Frage des Nordostsee-Kanals.
Zu re ich , 17. März . Nach einer Meldung der „Poll¬

ns wird unter den Plänen , die für die Frage des Nord¬
ostsee-Kanals vorgeschlagen werden , auch ein Plan er¬
wogen, nach dem die Verwaltung des Kanals einer inter¬
nationalen Aktiengesellschaft übertragen werden soll. Der
Wert des Kanals einschließlich der dazu gehörenden Ufer-
streisen soll von der Deutschland aufzuerlegenden allgemei-

?/ ? !/ bblluug in Abzug gebracht werden . Es sei nicht
ausgeschlossen, daß Deutschland nach Wiederaufrichtunq der
kö!-ne ^ ^ ^° rschen Ordnung eine Anzahl Aktien erhalten

Die russischen Bolschewiken und die Berliner Unruhen.
rn kJ ° 0 r rn - 13- März . Die Teilnahme der russischen
Bolschewisten an den Berliner Unruhen steht fest

Eine Delegation von 10 russischen. Bolschewiken, unter
ihnckl Bronsky , hat sich dem Kongreß der Unabhängigen mit
Briefen Lenins für Berchtein nud Haa.se vorgestellt. ' Darin
fordert ^ enien die Unabhängigen auf , die Spartakisten in

ihrem Kampf gegen Scheidemann zu unterstütze,
dom schicken die russischen Bolschewiken ihre Anbä^ ^
allen Teilen Deutschlands . (Petit Journal .) 9°*,

Umklammerung der Bolschewisten bei Mita»
WTB . L i b a u , 17. März . Die lettische

meldet : Der konzentrische Vormarsch auf Mitau
gesetzt. Die Eisenbahnlinie Windau -Mitau wur? '̂
schritten. Zehren , Kandau und Zabeln find genomn,7 ^
bolschewistischen Truppen in Nordkurland droht A'
düng des Rückzuges. In Riga und Mitau herrsA
unter den Bolschewiki. ^

WTB . L i b a u , 17. März . Die Pressestelle Libm
det: Frontbericht vom 15. März : Truppen von der 9^
wehr erreichten mit Anfängen der Abteilung Ballnd M
Blieden . Eine andere Abteilung erreichte Tukkum. ^

Der Vatikan und Deutschland.
R 0 m , 17. März . Der Papst hat sich beim

Wilsons persönlich für die deutschen Kriegsgefanaem?«
müht , während der Staatssekretär Gasparri auf R,
lassung des Kardinals von Hartmann beim britisch»/!
sandten beim Vatikan für eine schnelle LebensmittU
gung Deutschlands eingetreten ist. ™

Heimkehr deutscher Orientkämpfer.
W i l h e l m s h a v e n , 17. März . Ein Dampbr

2000 deutschen Orientkämpfern ist heute wohlbehaltenv
Lingetroffen. Offiziere und Mannschaften sind in best« f
fassung und Stimmung . Die Reise ist ohne Unfall verl^

Rückkehr der deutschen Schwerv - rwundeten.
Basel.  Marschall Fach macht der WaffenstillstaM

kommission bekannt, daß die deutschen Schwerverwunt^
und Lchwerkranken in die Heimat entlassen werden sA.
Daraufhin hat die Schweizer Regierung auf Bittet
deutsch-österreichischen Gefangenenfürsvrge in Bern di
Schweizer Legation in Paris beauftragt , die notwendig
Schritte in die Wege zu leiten . (Petit Journal .) ™

Die deutsche Nationalversammlung,
die sich bis zum 25. März vertagt hat , wird , falst
Verhandlungen in Paris bis zum 20 . März schon oW
schlossen werden können, noch im Laufe dieser Woche einl
ru [en werden. Die Reichsregierung wird am 23. März n>»
der nach Weimar zurückkehven, sofern nicht eine frühM
Einberufung der Nationalversammlung eine frühere Uckei.
stedlung notwendig macht. Von einer Uebersiedlunq
Berlin vor dem Abschluß der Arbeiten wird Abstandnommen werden . *

Man rechnet damit , daß die Nationalversammlung ch
Ene e Mai in Weimar tagen und nach Annahme der endliiil-
tigen Verfassung einen Antrag annehmen wird , daß die Na¬
tionalversammlung zum verfassungsmäßigen Parlament
erhoben und als Volkshaus zur Vornahme der laufendk»
parlamentarischen Arbeiten nach Berlin berufen wird.

Die vorläufige Reichswehr.

-„ Berlin,  14 . März . Der „Reichsanzeiger " uet»
0'llntlicht die Ausführungsverordnung zum Gesetz über dir
Bildung einer vorläufigen Reichswehr in 16 Paragraphen.
Danach steht die Reichswehr unter dem Oberbefehl de»
Reichspräsidenten . Die Ausübung der Bcfehlsgewalt wird
dem Reichswehrminifter und dem preußischen Krieqsmi.
nister übertragen . Die Befehlsgewalt üben die Führer
aus hie ihren Vorgesetzten für ihre Tätigkeit verantwori-
uch smd. Beim Erlaß von Anordnungen , die sich auf dik
Fürsorge der Truppe , auf Urlaub und Beschwerdeangele¬
genheiten beziehen, wirken von allen Angehörigen der be-
tretenden Truppen gewählte Vertreter mit . Diese sind be¬
rechtigt, Beschwerde auf dem vorgeschriebenen Wege anzu-
bnngen , und bis zur Entscheidung durch den Reichspräsi.
denten durchzuführen . Für die Ernennung der Offizier»
bleiben die bisherigen Stellen zuständig . Offiziere in Kene»
ralstellen werden vom Reichspräsidenten auf Vorschlag der
Kriegsministerien ernannt , befördert , versetzt und entlassen.
Der Eintritt in die Offizierslaufbahu steht Unteroffiziere»
um !. Mannschaften frei, die ihre Eignung nachgewielen hal¬
ben. Die Psreiwilligen werden durch die Generalkowman-
dos angeworben . Jeder Korpsbezirk bildet einen Werbe
bezirk Olfiziere, Unteroffiziere und Beamte , die in di»
Reichswehr übertreten , werden mit ihren bisherigen Rech-
ten in die Reichswehr übernommen . Alle Mannschallen
werden zunächst auf sechs Monate verpflichtet und all»
Angehörigen der Reichswehr werden durch ein Gelöbnis
mit folgendem Wortlaut verpflichtet:

„-öch gelobe, daß ich mich als tapferer und ehrliebei»-
der. Soldat verhalte , der Verteidigung des Deutsche»
Reichs und meines Heimatstaates zu jeder Zeit und an j*
f IT m mCme  llanse Kraft widmen , die vom Volk eing^
letzte Regiening schützen und meinen Vorgesetzten Gehol-sam leisten will ." ” v

R ^ chswehr ist nur eine vorläufige . Wie sich aas

beSingunfen IT ^ ^ prt0t  den Friedens-

bDmrReichspräsidenten, dem Reichswehrminifte»
und dem preußischen Kriegsminister Unterzeichnete Verord¬nung bestimmt:

Der Reichswehrminister ist bis auf weiteres erinächrigt
an die Generalkommandos des Garde -, 3 ., 4., 7., 9., I0,f
, 11111„ ' -^ "^ ^rps und des Genecalkommando Lütb
>mtz unmittelbar hinsichtlich der taktischen und militärische»
Maßnahmen Versugungen zu erlassen, die zur Aufrechter-
^ ' ^ ^ r Ordm .ng unh Anerkennung der gesetzmäßige«
Relchsgewalt notwendig sind. Die Oberste Heeresleimnx
veriugt in allen Angelegenheiten des Grenzschutzes übe»
w Generalkommandos der östlichen Grenzkorps , über di«

in diesen Korpsbezirken und noch jenseits der Reichsgren-
zen venvandten mobilen Verbände , ferner über die west¬
lichen Grenzschutzabteilungen



Falkenhayn über den Krieg.
General von Falkenhayn ist jetzt ebenfalls wie Luden¬

dorff damit beschäftigt, eine Darstellung seines Anteils am
Kriege niederzuschreiben. Er umfaßt feine Stellung bei
Ausbruch des Krieges , die Uebernahme der Generalstabs¬
leitung nach der Marneschlacht, seinen Anteil an der Vor¬
bereitung von Gorlice, Verdun , Rumänien , dann Falken¬
hayns erfolgloseste Operation , nämlich seine Aktion in der
Türkei und seine Erlebnisse als Kommandeur des 10. Ar¬
meekorps in Wilna bei Ausbruch der Revolution . Ueber
die Veröffentlichung seiner Erinnerungen hat der General
Falkenhayn noch keine Verfügung getroffen.

Gegen die Auslieferung des Kaisers.
WTB . Haag,  16 . März . Havas . In der Ersten

Kammer erklärte Professor Wembden , er erhebe Einspruch
gegen jedes Eingehen der Regierung auf ein Gesuch um
Auslieferung des frühern deutschen Kaisers , gleichgiltig,
wie diese Absicht begründet sein würde . Der Justizminister
antwortete daß allein das Gesetz bei der Veurteilung eines
derartigen Gesuchs entscheidend sein werde.

Polen in Danzig.
Wie aus Danzig gemeldet wird , ist am Donnerstag aus

Warschau die französisch-polnische Offiziersmistion unter
der Führung des französischen Oberleutnants im General-
ftabe Marchall eingetroffen, um die Landung der polnischen
Truppen in Danzig vorzubereiten.

Die erste polnische Kriegsanleihe.
Posen,  17 . März . Reuter meldet , daß die Zeich-

nungsliste der ersten polnischen Kriegsanleihe den Betrag
Fon 25 Millionen Pfund Sterling erreicht habe.

Gewitterschwüle in München.
München,  17 . März . Die seit der Vertagung des

Rätekongrestes eingetretene Ruhe beginnt wieder ähnlich
wie vor dem ersten Zusammentritt des Landtages einer ge¬
witterschwülen Stimmung zu weichen. Von Unbekannten
»erteilte Handzettel fordern zu Kundgebungen und allge¬
meinem Ausstande auf . Die sozialdemokratische Partei und
die freien Gewerkschaften erklären ausdrücklich, daß sie mit
diesen dunklen Machenschaften nichts zu tun haben . '

Textilwaren für das besetzte Gebiet.
In einer Versammlung der selbständigen Gewerbetrei¬

benden der Textilbranche, Kammerbezirk Saarbrücken , teilte
der Syndikus der Saarbrückener Handelskammer mit , daß
die französische Regierung sich auf Drängen der elsässischen
Textilwarenfabrikanten , die auf den Absatz nach Deutsch¬
land angewiesen sind, bereit erklärt haben , die Einfuhr die¬
ser Waren in das besetzte Gebiet freizugeben . Da Waren in
hinreichender Menge vorhanden sind, dürfte mit eixrem bal
digen Rückgang der Warenknappheit zu rechnen sein.

Drei deutsche Frachtdampfer.
H a m b u r g , 15. März . Von den vom Norddeutschen

Lloyd auf deutschen Werften im Bau befindlichen Schiffen
sind die drei neuen Frachtdampfer „Augsburg ", Dessau"
und „Lippe" fertiggestellt worden . Auf Ersuchen der
Echiffsbesichtigungskommissiondes Verbandes , die vor kur-
zer Zeit auch in den Ostseehäfen war , werden die Dampfer
jetzt nach Bremerhaven gebracht werden , und zwar Mitte
«ächster Woche. Wahrscheinlich werden sie dann sofort für
die Ausreise zur Herbeischaffung von Lebensmitteln fertig
Gemacht.

Die Lage im westlichen Industriegebiet.
Bochum,  15 . März . Der Ruhrbergbau wird durch

«inen neuen schweren Streik stark erschüttert . Nachdem
»or einigen Tagen zwischen den Uebertagsarbeitern und
den Zechenverbänden Verhandlungen über Lohnforde¬
rungen stattgefunden haben, die aber ergebnislos verlie¬
fen, sind heute mittag 11 Uhr die Metallarbeiter , Maschi¬
nen und Heizer der gesamten Zechen der Deutsch-Luxem¬
burgischen Bergwerks - und Hütten -A.-G . in den Ausstand
Getreten.

Baupolizeiliche Erleichterungen für den Wohnungsbau.
Das Staatskommistariat für das Wohnungswesen schreibt:

„Mit Recht wird seit langem darüber Klage geführt , daß
d°e meisten städtischen Bauordnungen mit ihren Bestim¬
mungen ans das vier- und fünfgeschossige Miethaus , wie es
Inder in der Großstadt üblich geworden ist, zugeschnitten
sind. Werden die hohen Anforderungen an Mauerstärken,
Belastungsannahmen , Treppen und Brandmauern , die aus
Gründen der Standfestigkeit und Feuersicherheit für solche
Großhäuser berechtigt sind, auch auf Kleinhäuser undWohn-
gebaude mit geringerer Geschoßzahl übertragen , die unbe¬
schadet in leichterer Bauart ausgeführt werden können, so
werden damit in unnötiger Weise die Baukosten verteuert.
Esem Nebel abzuhelfen, sind vor kurzem in einer Sonder-
polrzeiverordnung Erleichterungen für den Wohnungsbau

orgesehen worden . Im Hinblick darauf , daß in größeren
vtadten und Jndustriebezirken fürs erste neben dem eigent¬
uchen Flachbau auch das mehrstöckige Kleinwohnungshaus
»och beibehalten bleiben muß, hat das Staatskommissariat
sur das Wohnungswesen vor kurzem erleichterte Vorschrif¬
ten für diese sogenannten „Mittelhäuser " erlassen, die eine

jentliche Ersparnis an Baukosten ermöglichen und die
halten^ se ™ toiTt,̂ QftU^ r Hinsicht wettbewerbsfähig er-

Als Mittelhäuser im Sinne der Vorschrift gelten Wohn-

£o*mfteiner Tageblatt. Kretsblott für den Kreis St Goarshausen.

11 Ans Stadt und kreis. 11
Oberlahnftein , den 19. März.

: !: Evange I. Gemeinde.  Die Pastionsandacht
beginnt heute Abend 8(4 Uhr.

§ Völlige Sonntagsruhe  im Handelsgewerbe.
Ganz stillschweigend und ohne bisher besondere Zustim¬
mung oder Widerspruch zu erfahren , ist die Jahrzehnte hin¬
durch vielnmstrittene völlige Sonntagsruhe im „Reichsan¬
zeiger " veröffentlichte Verordnung in Kraft , nach der im
Handelsgewerbe , Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter an
Sonn - und Feiertagen nicht mehr beschäftigt werden dürfen
Sache der örtlichen Gruppe soll es nun sein, dafür einzu¬
treten , daß die Ausnahmesonntage — von denen die Poli¬
zeibehörde bis zu sechs, die höhere Verwaltungsbehörde
weitere vier zulassen kann — von vornherein auf ein Min¬
destmaß beschränkt werden.

(?) W e r i st d ie T o t e? In Andernach wurde am
16. d. Mts . eine unbekannte weibliche Leiche geländet . Das
Alter beträgt 16— 18 Jahre , die Größe 1,60 Meter . Die
Tote hat dunkelblondes Haar ; bekleidet ist sie mit grüner
Bluse , schwarz-weiß-karriertem Rock und Knopfhalbschuhen

: !: F r u h e E r b s e n. Schon im Laufe des März kön¬
nen frühe Erbsen gelegt werden. Selbst ein Kälterückfall
schadet ihnen bei ihrer Unempfindlichkeit gegen Frost nichts.
Natürlich ist Voraussetzung vollständig abgetrockneter Bo¬
den . Man lege sie in sechs bis sieben Zentimeter tiefe Fur¬
chen ziemlich dicht, dafür aber halte man einen Abstand der
Reihen von 1 Meter ein und mache nur zwei Reihen auf ein
Beet und niemals deren drei, weil die Erbsen in der Mitte
aus Lichtmangel nicht zur rechten Entwicklung und Frucht¬
barkeit kommen können. Namentlich bei Reisererbsen kön¬
nen die Zwischenräume nicht weit genug entfernt sein und
schon wegen des bequemen Pslückens der Hülsen sind sie an¬
gebracht. Zur fiühen Aussaat eignen sich die Sorten Frühe
Maierbsen , Kentisch Jnvicta und Daniel O'Rourke. Nach
der ersten Aussaat ist es empfehlenswert , alle vierzehn Tage
eine neue Aussaat einer frühen Sorte zu machen.

Niederlahnstein , den 19. März.
) !( P o st a l i s che s . Die Telegr .-Gehilfin Elisabeth

Münz ist ab 1. Februar 1919 in Niederlahnstein etatsmäßig
angestellt.

Braubach, den 19. März.
(?) Auszeichnung.  Unser Mitbürger Herr Robert

Baus , Sommergäste wurde mit dem Eisernen Kreuze aus
gezeichnet.

r » - - .7 1 / ' “ V- /IUUC U'CL -OUl |U|U | l yeuiTl Mvyn-
« ~ 'er ■ bhein - und Mittelwohnungen , die nicht mehr als
' Eigeschosse und insgesamt nicht mehr als 6 Wohnungen
Erhalten , wobei jedes Geschoß aus höchstens 8 Wohnräu-

en ettehen darf . Auch dürfen sie keine Wohnräume im
, > haben. Weitgehendstes Entgegenkommen ist
„N r> *7 . Einfriedigung an der Straße vorgesehen, da-
^ r für die Verwendung von lebenden Hecken und für die
nuwge von Grünstreifen vor den Häusern möglichste Frei¬heit verbleibt."

Evs Hah und fern.
Bad Ems.  Geheimer Sanitätsrat Dr . Vogler , ein

vielgefuchter und tüchtiger Arzt , ist nach längerem Leiden
gestorben. Er war auch 30 Jahre lang Stadtverordneter
sowie Magistratsschöffe, Mitglied zahlreicher Ausschüsse und
Vertreter der Stadt in der Kurverwaltung . Der Verstor¬
bene war ein Mann von vornehmer Denkungsart und Un¬
eigennützigkeit, wohltätig gegenüber den Armen , besonders
den Kindern.

Frankfurt,  15 . März . Neubau des Goethemuse¬
ums . In Franksirrt wurde eine Gesellschaft der Freunde
des Goethemuseums gegründet , deren Zweck es ist, Mittel
aufzubringen zum Neubau eines Goethemuseums, wofür
die Stadt bereits größere Kapitalien zur Verfügung qe
stellt hat.

Heppenheim,  15 . März . Kircheneinbruch. In
der katohlischen Kirche wurde ein Einbruch verübt . Dabei
wurden die wertvollen Kirchengeräte und die Monstranz
im Werte von mehreren tausend Mark gestohlen.

Mainz,  15 . März . Zu großen Unruhen kam es
gestern im Vorort Kostheim. Acht Kriminalschutzleute
hatten auf Denunziation Haussuchungen nach gestohlenen
Gegenständen aus dem Bekleidungsamt vorgenommen und
ganze Wagenladungen entdeckt und fortgeschafft. Dabei
wurde ein Kriminalbeamter mit einem Stein geworfen und
verletzt. Das Haus des Denunzianten mußte polizeilich
besetzt werden , die Bewohner wollten es stürmen.

Aus dem R h e i n g a u. Noch immer gehen die Wein-
preise in die Höhe. Im mittleren Rheingau kostet das Stück
1918er über 8000 M und in Johannisberg wurde 1918er
zu 8500 Jt  nicht abgegeben.

Horch heim,  16 . März . Ein kleines Kind gefunden.
Am Freitag nachmittag wurde hier am Rheinufer ein klei¬
nes , etwa 2—3 Monate altes Mädchen gefunden. Ob das
Kind , das ganz unbekleidet war , vom Wasser angespült
wurde , oder ob es von seiner Rabenmutter dort ausgesetzt
worden ist, wird die Untersuchung wohl ergeben.

Von der Mosel.  Im Gebiete der mittleren Mosel
wurden in letzter Zeit sehr viele 1917er Weine abgesetzt.

Köln. (Zeitgemäß .) Ein Bezieher des „Lok.-Anz ."
hat folgende Postkarte bekommen: „Da die Waschfrauen
jetzt streiken, kommt meine Mutter nicht zu Ihnen waschen.
Wir brechen überhaupt die diplomatischen Beziehungen zu
Ihnen ab."

Opladen,  16 . März . In der Freitagnacht wurde
hier der Polizeisergeaut Grigo erschossen. Der Beamte ver¬
folgte mit dem Eigentümer einer gestohlenen Ziege mehrere
Diebe , wobei er meuchlings erschossen wurde.

Düsseldorf. »Die hier eingetroffenen 8000 Tonnen
amerikanischen Weizenmehls find an die Adresse der Reichs-
getreidestelle gerichtet und für die rechtsrheinischeBevölke¬
rung bestimmt. Die Mehlverteilungsstelle Düsseldorf wird
über die Verteilung der Ware verfügen. Die Sendung war
ursprünglich für die amerikanische Besatzung bestimmt. Da
noch größere Mengen amerikanischen Getreides in Rotier:

dam lagern , rechnet die Empfängerin dieser ersten Sendun«
mit weiteren Transporten auf dem Wasserwege.

Gewährung von Ueberteuerungszuschüssen
zu öffentlichen Notstandsarbeiten an Kirchengemeinden und
Kirchengemeindeverbände . Das Demobilmachungsamt
macht bekannt : Mit Zustimmung des Finanzressorts de»
Reichs und von Preußen bestimme ich in Ergänzung meiner
Erlasse vom 28 . November 1918, vom 8. Dezember 1913
und vom 27 . Dezember 1918, daß Kirchengemeinden und
Kirchengemeindeverbände bezüglich der Gewährung von
Ueberteuerungszuschüssen zu öfsentliched: Notstandsarbei¬
ten wie politische Gemeinden und Gemeindeverbände zu
behandeln sind.

Zur Hebung der Schweinezucht.
Die Landwirtschaft muß hauptsächlich ihr Augenmerk

darauf richten , die Schweinezucht schnellstens zu fördern.
Hierfiir bedarf es reichlicher und billiger Futtermittel . Die
Landwirtschaftskammer empfiehlt deshalb den Anbau der
für diesen Zweck am besten geeigneten Grünfutterpflanze
Matadar -Comfray . Mit Hilfe dieser Pflanze , deren Blät¬
ter von den Schweinen jedem anderen Grünfutter vorge¬
zogen werden , kann der Landwirt die Aufzucht sehr billig
gestalten . Liefert doch ein Morgen einer gutbestandenen
Matadorpflanzung ettva tausend Zentner grüne Blätter im
Jahre , die ausreichen , um hundert Schweine vom frühesten
Frühjahr an bis in den späten Herbst hinein mit bestem
Grünfutter zu versorgen. Auf einen Morgen werden zwan¬
zigtausend Steckling gerechnet.

Beschlagnahme der 1918er in der Pfalz.
Wie die „Badische Landeszeitung " in Mannheim schreibt,

hat die pfälzische Regierung im Einvernehmen mit de»
franzöfichen Behörden Bestimmungen über die Beschlag¬
nahme der Weine und eine Höchstpreisfestsetzung erlassen.
Danach dürfen Weißweine der Ernte aus dem Jahre 1918
nicht mehr aus der Pfalz ausgeführt werden. Alle
1918er Weißweine der Weinbauern und Großwin¬
zer (Winzervereine und Winzergenossenschaften), die am 7.
Februar noch nicht verkauft waren , sind zugunsten der Kon-
fumverbände beschlagnahmt.

Eine Krankenschwester als Spionin der Spartakisten.
Die Spartakisten arbeiten mit allen Mitteln , um ssch

über die Stärke der Regierungstruppen zu unterrichten. So
bot sich einen : Truppenteil eine Krankenschwesteran , bie
sich bereit erklärte , unentgeltlich Hilfe zu leisten. Man nabm
das Anerbieten an , machte jedoch schon nach kurzer Zeit die
Wahrnehmung , daß die Schwester die Stellungen der Ar-
tilerie und die Unterkunftsräume der Truppen aufzeichnete
und das Blatt Papier einem Schulknaben übergab, der sich
auffälligerweise in der Nähe der falschen Krankenschwester
aufhielt . Die Spionin wurde verhaftet, weigerte sich aber
hartnäckig , ihre Personalien anzugeben.

Lufpoft Berlin -München.
Die Rumplerwevke bei Johannistahl haben vom Reichs.

Postamt die Genehmigung zum Luftverkehr Berlin -Mün.
chen erhalten und Freitag früh die neue Luftlinie mit ei¬
nem Flugzeug eröffnet . Zwischenlandungen sind zunächst
in Gotha und Augsburg vorgesehen. Die Strecke Berlin-
München beträgt rund 600 Kilometer und wird in nickt
ganz vier Stunden überflogen.

Ein Duell im Flugzeug.
Eine Pariser Zeitung schreibt: Zur Zeit spricht m.m

m Paris viel von einer Ehrensache, bei der es sich um nicht»
Geringeres als ein Duell in den Lüften handelt. Zwei
Kriegsaviatiker waren in Streit geraten und der eine von
ihnen schickte seinem Gegner ein Kartell mit bisher noch
nie vorgekommenen Bedingungen : Kampf in der Luft mit
Maschinengewehr als Waffe.

Im Flugzeug von Maroko nach Toulouse.
Der französische Fliegerleutnant Lemaitze hat die Strecke

Casablanca — Toulouse in 2%  Stunden zurückgelegt.
Luftschiffe ohne Explosionsgefahr.

Paris,  16 . März . Der Matin berichtet über Versuche
englischer und amerikanischer Techniker, die Explosionsge¬
fahr für Luftschiffe zu vermeiden, und behauptet, daß dies«
Versuche zu einem Erfolg durch Anwendung von Helium¬
gas geführt hätten . Bisher sei Helium sehr selten gewesen.
In Amerika habe man aber neue Heliumquellen entdeckt,
so daß Helium dieses Jahr nur den zwanzigtausendstenTeil
des vorjährigen Preises koste. Da Helium unverbrennlich
sei, könne jetzt der Motor im Innern des Ballons einge¬
baut und dieser zur Erzielung größeren Auftriebs gehe:zt
werden . Mit einem solchen Luftschiff hätte man Berlin be¬
schießen wollen , was aber durch die Unterzeichnung des
Waffenstillstandsvertrages verhindert worden sei.

Die olympischen Spiele
werden im Jahre 1929 in Rom abgehalten tverden.

Einst und jetzt.
Eine bezeichnende Anekdote zur „neuen Ordnung " i,

Wien wird im letzten Heft von Roseggers „Heimgarten"
erzählt . Ein einbeiniger Offizier humpelt mühsam auf
Krücken, ein Volkswehrmann , mit der Pfeife im Mund , '
kommt ihm entgegen und grüßt nicht, da ja der Grußzwang
beim Militär aufgehoben wurde. Der Volkswehrmann ist
ein sichtbarlicher Hinterlandsheld mit Blähhals . Der ein.
beinige Offizier humpelt weiter und begegnet einem alten
General , der den: Kriegskrüppel schon von weitem salutiert
Ein « einfach gekleidete, aber gerade deshalb sehr vornehm
wirkende Dame geht auf den General zu und drückt ihmwortlos die Hand . . . .

t t
Vergesset nicht die fofortige MM *

a»gelmse»kr KnMmn!



Lahnsteiner Tageblatt. KtetsOlott für ven « reis St. Goarshausen.

Bekonn tmadi migen.
Die französische BesatzungSbedördehat die Ansicht, allen

Leuten, alt oder jung , welche die französtjche Sprache
erlernen wollen, U n t e r r i cht in dieser Kprach< »u erteilen.

Die Unterrichtsstunden sollen zum Teil mittags und
»um Teil abend- stattfinden.

Diejenigen, welche an diesem Unterrichte tecknehmen
»ollen , werden ersucht, sich auf dem Rathause Zimmer
Nr . 5 zu melden und dabei anzugeben, ob sie mittags oder
abends an dem Kursus teilnehmen wollen und ob sie schon
ainige Vorkenutnisse in der Sp ache besitzen.

Oberlahnstein, den 15 Mär , , 919
Der Bürgermeister.

I . V.: Herber,  Beigeordneter.

Sie Ausgabe rer neuen FieWme»
findet am Freitag , den 2t . d . Mts . im neuen RaihauS
Zimmer Nr . I vormittags von 81/*— 12 und nachmittags
»on 2'/, —6 Uhr statt.

Di » Lebensmittelkarten und di» Stammkarten der alten
Fleischkarten sind n itzubring»n.

Oberlahnstein, den 19. März 1919.
Die Polizeiverwoltuog.

Verpachtung.
Die der Gemeinde Niederlahnstein gehörigen

Wiese « „auf Hehr"
4409 , 4557 , 4857 , zusammen 82 .51 ar groß , soll--« auf
di» Dauer von 9 Jahren öffentlich verp chtet werden

Die Verpachtung findet am 22 d. Mts ., vormittags
11 Uhr auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 10 statt.

Niederlahvstein , den 15. Mär » tSt8
_ *_ DerMa  g i st ra t.

EozialdkNsSratWe Wttei
Ortsgruppe Oberlahnstein.

Alle Wähler und Wählerinnen obengenannter
Partei werden gebeten, sich in der hier gebildeten
(Ortsgruppe als Mitglieder aufnehmen ; u lasiev.

Anmeldungen nehmen entgegen
Der Vorsitzende Der Schriftführer

Ertifl Däuser, Älberi Köwevsteln,
Adolfstraße 44 I. Mittelstrahe l5 1.

| Ar die

jBttlvOMgdttBMMN
empfehlen wir:

Tagebücher
Vf rsäumniö listen
Straflisten
Schülerliften
Abgangszeugniffe
Zeugnisbücher
Stundenpläne

VWMerei Nmz Echickl
OberlahusteiM.

- # - - -

Hüllt- im GeMGleideuiie
frühes Erscheinen. — Schnelle Heilung.

Krätze-Heilung in 18 Stunden . Uervöse Schwäche . Blut-
Untersuchung nach Dr Waßermaun . Harnuntersuchungen.

Spezial'Seil-IaMuk 6einr . Speckt.
Telefon 1824 (JOB LENZ,  Burgstr . 6 I. Stock

Sprechstunden : 9 - 18 von 3 - 6 n. 8 - 9 Uhr abends.
Sonntags 9 —18 von 8 - 4.

^ür unsere Grauguß -Gießerei suchen wir sofort eineniWis. KerMülherei-Vorarbeiter
sowie noch mehrere

geübte Ärmer nnb Keramacher
Eisenwerk Marx,

tzeunef -Sieg bei Cöln a Rh.
Zu « 1. April oder gleichordentl.Mädchen

*esucht.jran Ar Wtltzrl » , NoedaAr« 0.

Zum l . AprilEtnndenmödchen
gesucht ^
F, »u Pr «f. Imikii , Oster«e« 14

Dresdner Bank
Berlin -Dresden

Aktienkapitalo.Reser todM,340 Millionen

Filiale Goblenz
Clemensstrasse Nr . 8

nimmt spesenfrei  Zeichnungen entgegen auf folgende StadV
anleihen:

4% Berliner Stadtanleihe von 1919 93 lU °/»
4 °/o Bochumer
4®/* Coblenzer
4 % Dresdner
4 ° 9 Erfurter
4 ®/o Mainzer
4 */# Wiesbadener

>»
))

92 '/. '/»
94 %
95 ' 47«
93 V*°/.
93VS %
93V. 7.

C. E-
Samstag , de« 22 . Mürz

abend» 67» Uhr
Hauptversammlung.

Tagesordnung am schwarzen Brett.

Stets frischeZ Hefe z
Ia helle War » sonstig für Bäcker
und Wiederverkäufe» p»r Pfund
1.60 Mk.

Hefehandlung
A Dö.sliiger. Mitleistr. 18
(£rtu ent , Kalk,
Ziegelsteine,

Bttrw ^ mmsteme
Dachpappe

abzugeen
Gebe Leikett,vderlahnstein.

Aohtungl
Großer Posten

Sohlleder
frisch eilige rosstn per Pfund
von 1 50 Ml . an Gleichzeitig
empfehle ich meine Zigarren,
Zigaretten , Rauch -, Kau
und Schnupftabake nebst
Rauch -Utensilien . Ferner
empsebe ich meine Solinger
Stahlwaren zu den billigsten
Preisen

Pater Gerharz,
N .-Lahnsteia , Johannesstr . 2

Dr. ZimwermuaMc
Kaufmann. Privatschllle

Inhaber : Carl Hacke,
beeidigt r Bücherrevisor

Cublmz
25 . Schuljahro. höhere landeisfamülassen

für beide Geschlechter;
1- und I ' 2jährige Dauer.

Praktikerklasse
für re 'fere Personen , besonders

Mititärentlaffene
von dalbjäh iger Dauer . !

Beginn des Schuljahres 25. April. j
Näheres durch Prospekt. Aus¬

kunft im Sckulbause
Hohrnkollrrnstruße 148.

Hgnimbeit!
Moderne Stickereien aus
Kleider un» Brusen (Kom» u°
ni«n « KansirmationSkle-der)
werden tadellos »uSgetührt.
Muster zerchne ich felgst aus.
Näheres : Fronkenstraße 1.

Wie bisher
im Weltkrieg

nimmt di» Münchner Jugend auch Keim

Wiederaufbau ■©=
°-̂ des Friedens

ihre ausgeprägte Stellung unter den deutschen
illustrierten Zeitschriften ein . Sie ist nach wie vor die

kieblivgslekiüre eines Jeden,
der ernst und vorurteilslos den Zeitgeist verfolgt.

Bezugspreis vierteljährlich Mk. 7,5S
(Buchhandel oder Post .)

Unmittelbar vom Verlag in Rollen verpackt mit
Porto , in Deutschland Mk. 10.—

im Ausland Mk. 10.50.
Probrbände 4 Nummern enthaltend Mk. 1.80

Einzelne Nummern Mk —.70

Werls - Ser , SugenS"

München.
ErffingSr . 1.

Josef Hewel,
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein Kirchgaff« 4.

An kaufen gesucht:

eit MWes Asvefes oder HM
mit größerem Grundstück in guter Lage in Nieder
lahnstem oder Nächster Umgebung.

Antzebo'e erbeten an : A Ramminger , Eodlenz,
Kaffer Fr >ednchstraße 48_

— Trauerdekoration —
Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nach». von Auswärts

Einige Zentner

Raps- md
VsltzelSmWes

hat abzugeben
feil Wentrenntt

Bremdach.

f . Bruchleji

Georg Rq

Schmie junge

NilWrme
in verjch esenen Stärken und
Preislagen en psiehli
Izerett.Rnssnn<Lühn>.

Pianos
«rsttlaff. Fabrikat»

Albert Fader, Main,,
Kaiferstraß » »t.

3m Beichmeiden
von Hämmeln Ziegenböcken,
Schweinen u. Kälbern sowie die
dazu gehörige Hfl»ge besorgt

Schäjer Ktrnt ^ in Frücht.

Orüentlich»!-

jllNAkS Mädchen
oder Flau

von s Ahr morgens bis 3 Uh»
nachmittags gesucht

Näheres i b Veschäftsstell».

rsm _
am

8COBLENZ
U Itsuitengasse 8. D
Bruchbinder

Leibbinden etc
jedes System , für alle

selbst die schwersten Fälle
unter Garantie

fachmännische und Damen¬
bedienung.

Illustrierte Preislisten fr.
Krankenkassen bed.Rabatt

Abgeschlossene

r.Zi»«n-V»umi
mit S Mansarden in Ni »d »» >
Iatzustein  zn vermieten Mel¬
dung «» unter „Wohnung 947" an
die GaschästSsteü« erdeten.

3®et Mödlheu
für Druckerei u: Buchbinderei
zum Ende Mä ' ß gesucht

Druckerei Schicke ! .

Elfohr.Mrheu
für Haus u Küche zum baldigen
Eintritt gesucht
Vi> rrtah » klein, Wilhalmst». b»veff.mm

für die bevorstehende
stets aus Lagr

Franz Schmidt,
Adolfstratze 49.

3mii» JRllidiep
empsiehik sich im NDkll.

Nähere - Niederlahnsteia
Gmle' st' klh" 44

sucht für leichte, häusliche
»eiten ln ruhigen Laultzalt
2 erwachsenen Personen »um
April nach St . Voar«Hausen
Fra « Prof GnN. Mellmicherßr 1v8

«r
von

1.

strebsam », achtbar«, «nsässtg»
Leute auch Kriegsbeschädigte,

an allen Orte», kbnnrn sich mit
100.— Mk »iue glänzende da »,
erude Existenz schaffen. Keiu Risiko

Anfragen unter & ft 30«
an die Aeschäftt stelle dieses
BlaiteS.

SWmcherzkselle
»rt gesucht - ol»f Gran,svfv' t

»raubach Marktplatz 8.

Junges Ehepaar suchtAei«eWöhsut
Nä heres in der Eesckäflsüelle

Emillll.Kochhett
«. »ner Reifer
ffSÄWÄÄS?

WaruvNg
Da meine Frau Elsa Kla«

geb Hemann von mir 8*" *.
lebt , das hatht mich verlasien v-
trtle ich hindurch zur allgem«' ''
Kenntnis mit , daß ich I“* „
von ihr auf meinen odrr ' «" 7
Namen gemachten Schulden

^B ôgel,  den IS. Mär,
«hristia » Klamp-
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